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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

Deutsch-Französisches For-

schungsnetzwerk geplant 

Anlässlich des 6. Forums zur deutsch-französischen Forschungskoopera-

tion haben die zuständigen Ressortleiterinnen beider Länder eine ge-

meinsame Absichtserklärung verabschiedet. Mit einer Reihe von ge-

meinsamen Maßnahmen wird das Ziel verfolgt, den Innovationsstandort 

Europa im globalen Wettbewerb konkurrenzfähig zu halten.  

 Geplant ist unter anderem ein deutsch-französisches Forschungsnetz-

werk für Künstliche Intelligenz. Hier solle in Europa eine gemeinsame 

Vorreiterrolle eingenommen werden. Weiterhin stehen Initiativen in der 

Energieforschung, in der Forschung zu antimikrobiellen Resistenzen, in 

der zivilen und IT-Sicherheitsforschung sowie in den Geistes- und Sozi-

alwissenschaften auf dem Programm. Auch die grenzüberschreitende 

Mobilität von Forschenden und Lernenden soll weiter ausgebaut wer-

den.  

In Bezug auf die EU-Ebene schlägt die Erklärung vor, dass sich der 

künftige European Innovation Council (EIC) auf die Unterstützung von 

Start-ups und weiterer transdisziplinärer öffentlich-privater Konsortien 

im DeepTech-Bereich konzentrieren solle. Das neue EU-Rahmenpro-

gramm für Forschung und Innovation (Horizont Europa) wird als wich-

tiger Motor für den Europäischen Forschungsraum anerkannt, dessen 

Schwerpunkt künftig noch stärker auf transnationalen Kooperations-

projekten und Verbundforschung liegen solle.  

Abwechselnd in beiden Ländern finden die Foren der deutsch-französi-

schen Forschungskooperation alle drei bis vier Jahre statt. Erstmals 

kam das Forum im Jahr 2002 zusammen. Laut Bildungs- und For-

schungsministerium (BMBF) stellen die Foren damit die zentrale Platt-

form für die Koordinierung der Forschungs- und Innovationsakteure 

beider Länder dar.  

Quelle: BMBF  

"Bundesbericht Forschung 

und Innovation" vorgestellt 

Wie das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Zuge 

der Veröffentlichung des "Bundesberichts Forschung und Innovation 

2018" mitteilte, seien die Ausgaben für Forschung und Entwicklung 

(F&E) im Jahr 2016 in Deutschland auf insgesamt 92,2 Mrd. Euro ange-

stiegen. Das entspricht einem Anstieg von knapp 3 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr.  

 Gut zwei Drittel dieser Summe, rund 63 Mrd. Euro, trägt dabei die 

deutsche Wirtschaft. Auf den Bund entfallen 15,6 Mrd. Euro, die Uni-

versitäten und Hochschulen übernehmen die verbleibenden rund 14 

Mrd. Euro. Seit Mitte der 1990er Jahre haben sich die Gesamtausgaben 

für Forschung und Innovation (F&I) bzw. für Forschung und Entwick-

lung (F&E) mehr als verdoppelt, Treiber dieses Anstiegs ist fast aus-

schließlich die Privatwirtschaft. 

https://www.bmbf.de/files/V9%20DE%20-%20FRA%20BMBF%20Forschung%20und%20Innovation%202018-06-13%20Gemeinsame%20Erkl%c3%a4rung_V9_DE%20-%20PRINT.pdf
https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/files/Publikation-bufi%202018%20Hauptband.PDF
https://www.bundesbericht-forschung-innovation.de/files/Publikation-bufi%202018%20Hauptband.PDF
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Laut Bericht zählt Deutschland zu den zehn forschungsintensivsten 

Volkswirtschaften weltweit. Dabei spielen nicht nur die Gesamtausga-

ben, sondern auch der hohe Beschäftigungsgrad eine Rolle. Arbeiteten 

2005 noch 475.000 Menschen im F&E-Bereich, so waren es zehn Jahre 

später bereits 640.000 Menschen. In einzelnen Teilbereichen nimmt 

Deutschland sogar den globalen Spitzenplatz ein: So werden hierzu-

lande jährlich pro eine Million Einwohner 371 marktrelevante Patente 

angemeldet – weit mehr als in den USA (200) oder in China (27). 

Gleichzeitig mahnt der Bericht an, sich auf diesen Erfolgen nicht aus-

zuruhen: Im Digitalbereich hätten die USA schon jetzt einen Vorsprung 

und auch China setze mit seiner stark subventionierten und zentral ge-

steuerten Industriepolitik den Innovationsstandort Deutschland unter 

Druck. Vor dem Hintergrund dieser Konkurrenzsituation empfiehlt das 

BMBF „mehr Zusammenarbeit in Europa“ sowie „mehr Tempo bei der 

Anwendung“. 

Weiterhin bekräftigt der Bericht das Ziel, bis 2025 das 3,5-Prozent-Ziel 

für die F&E-Quote am Bruttoinlandsprodukt zu erreichen. Bislang ist 

gleichwohl die 3-Prozent-Marke noch nicht überschritten. Aus dem ak-

tuellen Haushaltsentwurf des Bundes geht zudem hervor, dass der Etat 

des BMBF, entgegen der Entwicklung der letzten Jahre, vorerst nicht 

weiterwachsen wird. 

Der Bundesbericht Forschung und Entwicklung erscheint alle zwei 

Jahre und stellt ausführlich die Prioritäten, Ziele und Strukturen der 

deutschen Forschungs- und Innovationspolitik vor. Zugleich dient der 

Bericht als Antwort der Bundesregierung auf das im Frühjahr veröf-

fentlichte Gutachten der Expertenkommission Forschung und Entwick-

lung (EFI). 

Quelle: BMBF 

Studie: E-Mobilität bedroht 

Arbeitsplätze in der Auto-

branche 

Eine aktuelle Studie des Fraunhofer-Instituts für Arbeitswirtschaft und 

Organisation (IAO) kommt zu dem Ergebnis, dass insbesondere die Ferti-

gung der Antriebstechnik bei PKW in hohem Maße von Arbeitsplatzver-

lusten betroffen sein könnte. Von den 210.000 in der Herstellung von 

Antriebssträngen in Deutschland Beschäftigten könnten, die Entstehung 

neuer Jobs in der Batterietechnik schon einberechnet, rund 75.000 Stel-

len wegfallen. 

 Diese Zahlen beruhen auf dem zentralen Szenario der Studie. Danach 

würden bis 2030 ein Viertel aller Fahrzeuge rein elektrisch unterwegs 

sein, Plug-in-Hybride machen 15 Prozent aus und die übrigen 60 Pro-

zent stellen effiziente Otto- und Dieselmotoren. Stiege die Zahl der E-

Autos bis 2030 auf 80 Prozent an, könnte sogar jeder zweite Arbeits-

platz in der Antriebstechnik wegfallen. Dies entspräche 109.000 Jobs, 

was, angesichts von rund 840.000 insgesamt in der Autobranche Be-

schäftigten, bereits mehr als ein Achtel ausmachen würde.  

https://www.igm-bei-vw-bs.de/app/download/9828464668/ELAB2_0_Vorabbericht.pdf?t=1528367743.
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Aus technischer Sicht ursächlich dafür ist in erster Linie die geringere 

Komplexität von Elektro- im Vergleich zu Verbrennungsmotoren: Be-

steht ein konventioneller Motor aus 1.200 bis 2.000 Teilen, verfügen 

Elektroantriebe lediglich über 100 bis 200 Teile. Luftfilter, Ölpumpen, 

Kurbelwellen oder Zylinderköpfe würden beispielsweise wegfallen. 

Auch die Produktionszeit verringere sich von 20 Stunden bei einem 

Verbrenner auf nur noch 15 Stunden bei E-Autos.  

Die Autoren der Studie richten sich vor diesem Hintergrund mit deutli-

chen Appellen an die Politik: Sie müsse dafür sorgen, dass insbesondere 

kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) dabei geholfen wird, Wis-

senslücken hinsichtlich der zu erwartenden Entwicklungen zu schlie-

ßen. Aber auch die Unternehmen seien in der Pflicht, mit groß angeleg-

ten Weiter- und Neuqualifizierungsmaßnahmen einerseits dafür ge-

sorgt werden, möglichst viele Beschäftigte auf veränderte Arbeitsin-

halte vorzubereiten und andererseits sicherzustellen, dass der Indust-

riestandort Deutschland nicht vom Import relevanter Technologien und 

Produkte aus Fernost abhängig wird. In dieses Horn stößt auch die Ge-

werkschaftsseite: Sie fordern von der Politik, breit in die Batteriezellen-

technologie einzusteigen und entsprechende Fabriken zur Massenpro-

duktion in Deutschland aufzubauen.  

In Auftrag gegeben wurde die Fraunhofer-Studie von BMW, Volkswa-

gen, Daimler, Bosch, ZF, Schaeffler, Mahle sowie der IG Metall. 

Quelle: Fraunhofer IAO 

KfW baut Unterstützung für 

innovative Mittelständler aus 

In Kooperation mit der Europäischen Investmentbank (EIB) hat die KfW 

angekündigt, sein Portfolio zur Unterstützung innovativer Mittelständler 

auszubauen. Das erweiterte Angebot richtet sich insbesondere an grö-

ßere mittelständische Unternehmen mit einem Jahresumsatz bis 2 Mrd. 

Euro.  

 Größere Mittelständler seien die Treiber von Digitalisierung und Inno-

vation in Deutschland, sie würden als "First Mover" wichtige Impulse in 

Zukunftsthemen setzen, von denen auch kleinere Unternehmen profi-

tieren. Um sie bei dieser Funktion zu unterstützen, beabsichtigt die 

KfW durch das Förderprogramm mit Risikoübernahme, auftretende 

Schwierigkeiten bei der Finanzierung von Innovations- und Digitalisie-

rungsprojekten zu adressieren.  

Quelle: KfW 

Neue Ausschreibungen BMAS: Aufruf zur Einreichung von Interessenbekundungen zur Einrich-

tung von Nachwuchsgruppen im Rahmen des "Fördernetzwerks Inter-

disziplinäre Sozialpolitikforschung" (FIS). 

Frist: 29. Juli 2018 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

https://www.kfw.de/KfW-Konzern/Newsroom/Aktuelles/Pressemitteilungen-Details_472704.html
https://www.fis-netzwerk.de/foerderung/laufende-bekanntmachungen/nachwuchsgruppen/
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BMBF: Richtlinie zur Förderung von Forschungsvorhaben zur Entwick-

lung und Erprobung von Kurationskriterien und Qualitätsstandards von 

Forschungsdaten im Zuge des digitalen Wandels im deutschen Wissen-

schaftssystem. 

Frist: 7. September 2018 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BLE: Bekanntmachung Nr. 04/18/31 über die Durchführung von For-

schungs- und Entwicklungsvorhaben (FuE- Vorhaben) zur "Weiterent-

wicklung des Ökokontroll- und Zertifizierungssystems und Stärkung 

gesellschaftlicher Ziele im Ökologischen Landbau" im Rahmen des Bun-

desprogramms Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger 

Landwirtschaft (BÖLN). 

Frist: 14. September 2018 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Richtlinie zur Förderung von Zuwendungen für den Aufbau einer 

nachhaltigen Netzwerkstruktur für Forschungspraxen zur Stärkung der 

Allgemeinmedizin in der Forschung im Rahmen des "Masterplans Medi-

zinstudium 2020". Das Antragsverfahren ist zweistufig angelegt. 

Frist: 24. Oktober 2018 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

Neue Veröffentlichungen/ 

Neu im Internet 

BMBF: Magazin "forscher - Das Magazin für Neugierige" - Ausgabe 1 / 

2018 - Zurück in die Zukunft 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMBF: Flyer "BIGHub" - Ein Innovationsforum Mittelstand 

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Flyer "CIP-Med" - Ein Innovationsforum Mittelstand  

Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMBF: Flyer "Innovation Interaktiv!" - Ein Innovationsforum Mittel-

stand 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Wirksamkeit der geförderten FuE-Projekte und 

Netzwerke des zentralen Innovationsprogramms Mittelstand (ZIM)" - 

Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie  

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Förderprogramm go-digital" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Monitoring-Report Wirtschaft DIGITAL 2018" 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre "Schlaglichter der Wirtschaftspolitik" - Ausgabe Juni 

2018 

Mehr Informationen finden Sie hier. 

https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1791.html
https://www.bundesprogramm.de/fileadmin/2-Dokumente/Bekanntmachungen/20180511_Bekanntmachung312_Soziooekonomie_final.pdf
https://www.bmbf.de/foerderungen/bekanntmachung-1812.html
https://www.bmbf.de/pub/forscher_Magazin_1_2018.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Innovationsforum_Mittelstand_BIGHub.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Innovationsforum_Mittelstand_CIP_Med.pdf
https://www.bmbf.de/pub/Innovationsforum_Mittelstand_Innovation_Interaktiv.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/wirkungsanalyse-2018.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Digitale-Welt/foerderprogramm-go-digital.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Digitale-Welt/monitoring-report-wirtschaft-digital-2018-kurzfassung.pdf?__blob=publicationFile&v=10
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-06-2018.html
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Innovationsnachrichten aus der EU 

Kommission gibt Vorschlag 

für "Horizont Europa" be-

kannt  

Die Europäische Kommission hat zu Beginn des Monats Juni den detail-

lierten Plan für "Horizont Europa" als Nachfolgeprogramm des nur noch 

bis 2020 laufenden Forschungs- und Innovationsrahmenprogrammes 

"Horizont 2020" bekanntgegeben. Das geplante Budget steigt auf rund 

100 Mrd. Euro. Im Zeitraum 2014 bis 2020 standen rund 80 Mrd. Euro 

zur Verfügung.  

 Der Großteil der Mittel, 97,6 Mrd. Euro, gehen an das Programm "Hori-

zont Europa", wovon wiederum 3,5 Mrd. Euro für den Fonds "InvestEU" 

abgehen. Zusätzlich sind 2,4 Mrd. Euro für das Euratom-Programm für 

Forschung Ausbildung im Nuklearbereich vorgesehen.  

Inhaltlich setzt der Vorschlag der Kommission auf Kontinuität und 

übernimmt viele der bewährten Programmlinien und Regeln. So wird 

beispielsweise die dreigliedrige Struktur des Vorgängerprogrammes 

übernommen:  

 Die erste Säule umfasst den Europäischen Forschungsrat (ERC) so-

wie die sog. Marie-Sklodowska-Curie-Maßnahmen,  

 in der zweiten Säule werden fünf Themen-Cluster zusammenge-

fasst, denen in Zukunft besondere Aufmerksamkeit zuteilwerden 

soll, z.B. "Gesundheit", "Digitales und Industrie" oder "Klima, Ener-

gie und Mobilität", 

 die dritte Säule soll marktschaffende und hoch-risikoreiche Inno-

vationen sowie deren schnellen Transfer in marktfähige Produkte 

fördern, u.a. durch den Europäischen Innovationsrat (EIC). 

Eine neue Klausel im Vorschlag sieht zudem vor, dass künftig Drittstaa-

ten aus allen Teilen der Erde als Partnerländer an "Horizont Europa" 

teilnehmen können. Hiervon könnte insbesondere das Vereinigte König-

reich nach dessen Austritt aus der Europäischen Union profitieren.  

Mit dem nun eingebrachten Kommissionsvorschlag beginnen die Ver-

handlungen mit dem Europäischen Parlament sowie dem Rat der Euro-

päischen Union, im Rahmen dessen das Programm noch überarbeitet 

werden kann.  

Quelle: Europäische Kommission 

EU-Kommission: Europas In-

novationsfähigkeit gut, aber 

ausbaufähig 

Die Europäische Kommission hat am 22. Juni 2018 den diesjährigen "Eu-

ropäischen Innovationsanzeiger" (in englischer Sprache) veröffentlicht. 

Danach sei die EU insgesamt zwar immer besser aufgestellt, angesichts 

wachsender Konkurrenz insbesondere aus Fernost seien jedoch ver-

stärkte Anstrengungen notwendig.  

 Die "Gewinner" des Innovationsanzeigers mit den höchsten Zuwächsen 

an Innovationsleistung sind in diesem Jahr Malta, die Niederlande, 

https://ec.europa.eu/growth/industry/innovation/facts-figures/scoreboards_de
https://ec.europa.eu/growth/industry/innovation/facts-figures/scoreboards_de
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Spanien sowie Schweden, das wie im Vorjahr an der Spitze steht. Im 

Durchschnitt stieg die Innovationsleistung in der EU seit 2010 um 5,8 

Prozent. Im mehrjährigen Ranking folgen auf Schweden Dänemark, 

Finnland, die Niederlande, das Vereinigte Königreich und Luxemburg. In 

18 Ländern stieg die Leistung in dem Zeitraum, in zehn anderen ist sie 

rückläufig. Insbesondere in Rumänien und Zypern fiel die Innovations-

leistung deutlich. Der Wert Deutschlands ist überdurchschnittlich, hat 

sich im Vergleich zu 2010 jedoch so gut wie nicht verändert.  

Gegenüber ihren Hauptkonkurrenten aus Kanada, Japan und den USA 

holt die EU laut Innovationsanzeiger weiter auf. Der Vorsprung vor 

China bestehe zwar weiterhin, schmilzt jedoch zunehmend ab, da das 

Reich der Mitte seine Innovationsleistung dreimal so schnell steigert 

wie die EU.  

Der im jährlichen Rhythmus veröffentliche Innovationsanzeiger gibt in 

vergleichender Bewertung Aufschluss über die Innovationsleistung der 

Mitgliedstaaten, gemessen an der internationalen Konkurrenz. Den EU-

Mitgliedstaaten soll so geholfen werden, ihre Anstrengungen auf be-

stimmte Bereiche zu konzentrieren.  

Quelle: Europäische Kommission 

Kurzmeldungen aus aller Welt 

Kanada und Frankreich pla-

nen internationale KI-Exper-

tengruppe 

Die Staatschefs beider Ländern haben angekündigt, die Gründung einer 

internationalen Expertengruppe für Künstliche Intelligenz (KI) zu planen. 

Kanada und Frankreich sprechen sich dafür aus, KI zu fördern, die sich 

um den Menschen dreht und auf den Respekt der Menschenrechte, In-

klusion, Diversität und Wirtschaftswachstum konzentriert ist.  

 Experten aus beiden Regierungen sowie aus Wissenschaft, Wirtschaft 

und Gesellschaft sollen Mitglieder der Gruppe werden. Ihre Aufgabe 

soll es sein, aktuelle Entwicklungen im KI-Bereich zu analysieren und 

daraus resultierende Konsequenzen abzuleiten. Möglichst frühzeitig 

sollen potenzielle Auswirkungen für die Bürger erkannt werden.  

Bis Ende des Jahres soll eine Sondierungsgruppe unter möglicher Betei-

ligung weiterer interessierter Partner Vorschläge zur konkreten Ausge-

staltung der Expertengruppe liefern.  

Quelle: Kooperation International 
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Chile bekommt Forschungs-

ministerium 

Senat und Abgeordnetenhaus des südamerikanischen Staates haben 

nach einer Reihe von Änderungen am ursprünglichen Gesetzentwurf den 

Weg für die Schaffung eines Forschungsministeriums freigemacht. Ei-

nige entscheidende Fragen sind aber noch unbeantwortet. 

 So ist beispielsweise noch unklar, wann das neue Ministerium seine Ar-

beit aufnehmen wird, wer ihm vorsteht und mit welchem Budget es 

ausgestattet wird. Geprägt waren die sich über Jahre hinziehenden De-

batten um die Einrichtung des Ministeriums jedoch von zwei anderen 

Kontroversen.  

Einerseits drängte die Wissenschaftsgemeinschaft darauf, den Anteil an 

Forschungsausgaben am BIP deutlich zu erhöhen. Chile verzeichnet 

bislang eine Quote von 0,38 Prozent - der OECD-Durchschnitt liegt bei 

2,4 Prozent. Nun ist geplant, eine kurzfristige Erhöhung auf zumindest 

ein Prozent des BIP anzustreben.  

Andererseits regelt das verabschiedete Gesetz, dass Einrichtungen oder 

Forschende, die Ergebnisse ihrer Forschung patentieren und verwerten, 

alle zugeteilten öffentlichen Mittel zuzüglich fünf Prozent der erzielten 

Verwertungserlöse zurückerstatten sowie Lizenzrechte an den Staat 

abtreten müssen. Die Wissenschaftsgemeinschaft kritisiert diese Regu-

lierung als forschungs- und innovationshemmend. Ein neues Gesetz 

über geistiges Eigentum und Technologietransfer wird jedoch aktuell 

bereits im Abgeordnetenhaus verhandelt.  

Quelle: Kooperation International 
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